Leise „Fusion“ zwischen Psychiatrie und  Betreuungsrecht wurde „positiv“voran getrieben um die Selbstbestimmung und Menschenrechte, rechtlich betreuter Menschen, aushebeln zu können!
Der Mensch „darf“ (soll)  ein rechtloser Mensch durch das Vormundschaftsgericht die Anordnung von Zwangs- rechtliche Betreuung werden.

Die Rechte des rechtlichen betreuten Menschen, soll bis zum Maximum  zu reduzieren  sein. 
Zum Wohle der Psychiatrie „Krankenhaus“!  

Zum Wohle Rechtlicher Betreuer/in !  
Zum Wohle der Evangelischen und Katholischen Einrichtungen !

Zum Wohle der Gesellschaft (?) , zu deren, 

der betreute Mensch, gehört!
Ohne Rücksicht auf die Menschenrechte, ohne Rücksicht auf die Menschenwürde, des betreuten Menschen!

Zitat daraus:

Schließlich sei der Gesetzgeber gefordert, eine “gesetzliche Grundlage (zu schaffen), die die materiellen und formellen Voraussetzungen einer Zwangsbehandlung gegen den Willen des Betroffenen als ultima ratio regelt.”
Aktive Beteiligten: Dr. Birgit Grundmann (Staatssekretärin im Bundesjustizministerium) Anne Algermissen (zuständige Referentin für Betreuungsrecht im Bundesjustizministerium), Prof. Werner Bienwald, Prof. Volker Lipp (zwei Entmündigungsrechts”-päpste”), das vollständiges

das vollständiges Programm und die “illustre” Besetzung sind hier 

http://www.bgt-ev.de/fileadmin/Mediendatenbank/Tagungen/Bundes-BGT/13_Programm_01.pdf

Die grund- und menschenrechtlich begründete Gegenmeinung, wissenschaftlich vertreten von Prof. Wolf-Dieter Narr in einem Vortrag beim 16. Jahrestagung der Leiterinnen und Leiter von Betreuungsbehörden am 14.5.2012 in Erkner, ist hier nachzulesen: http://www.pea-ev.de/fileadmin/download/btb_2012/Behindertenkonvention.pdf
Ärzte-Nazi-Erbhygiene:wieder an ihrem Ausgangspunkt von 1932

http://www.zwangspsychiatrie.de/2011/10/aufruf-zur-demonstration-gegen-arzte-nazi-erbhygiene/

2010 wählte die DGPPN Peter Falkai zu ihrem Präsidenten.
Dieser Präsident der DGPPN bereitet den „Weltkongress psychiatrischer Genetik“ im Oktober 2012 in Hamburg vor.
Um das Vergessen zu gewährleisten, wurde psychiatrische Eugenik in den 50er Jahren in psychiatrische Genetik umetikettiert: alter Wein in neuen Schläuchen.
Die psychiatrische Eugenik-Genetik war die Rechtfertigungsideologie für den systematischen ärztlichen Massenmord von 1939-1949, der von den Ärzte-Nazis “Euthanasie” genannt wurde. Vor aller Augen ist nun sichtbar, was die Heuchelei vom angeblichem „Gedenken“ der DGPPN letztes Jahr sollte: Ein “Gedenken”, um zu vergessen, damit endlich wieder die Zwecklügen der psychiatrischen Erbhygiene hemmungslos verbreitet werden können. So soll erreicht werden, dass damals, 1945, die Nazis nur eine Schlacht verloren hatten, aber nun der Ärzte-Nazi-Ideologie zum Sieg verholfen werden kann.

Zwei Hinweise sollen genügen, um zu erkennen, dass diese Ideologie nicht nur menschenverächtlich, sondern auch ein Lügengebäude ist: Da Homosexuelle, wie andere psychiatrisch Verleumdete, selten Kinder haben, ist es eine psychiatrische Erfindung, Homosexualität oder andere „Geisteskrankheiten“ könne man auf Vererbung zurückführen. Massensterilisation haben zwar den psychiatrischen Terror perfektioniert und der systematische Massenmord die Psychiatrien leergefegt, aber mit der typisch psychiatrischen Willkür konnten die psychiatrischen Stationen kurz danach wieder voll belegt werden. Alle Machenschaften dieser Erbhygieniker sind also nur ein Spiel mit der Angst vor Unangepasstheit zur gezielten Volksverhetzung.

